
REGENSBURG. Wie trainieren Feuer-
wehrleute den Kampf gegen die Flam-
men möglichst wirklichkeitsnah? Mit
dem Firetrainer, einem mobilen
Brandsimulationsgerät, das jetzt der
Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Die-
ses Schulungsgerät ist bei der Berufs-
feuerwehr angesiedelt und wird zu
Übungszwecken in ganz Ostbayern
ausgegeben. Finanziert wurde der Fire-
trainer mit den gesammelten Geldern
aus der BMWCharity im vergangenen
Jahr, „weil wir uns mit unserer jähr-
lich stattfindenden Spendenaktion für
das Rettungswesen und die medizini-
sche Versorgung in Ostbayern einset-
zen“, sagte BMW-Sprecherin Martina
Grießhammer jetzt bei der Vorstellung
des Geräts.

Um wirksam Feuerbekämpfung zu
üben, benötigt man eine vernünftige
Brandquelle, erklärte Johannes Buch-
hauser, der Chef der Berufsfeuerwehr,
der ebenfalls zu der Vorstellung ins
BMW-Werk gekommenwar. Und dort
zeigten die Männer der Werksfeuer-
wehr die Vorzüge des Firetrainers.
„Der ist nämlich möglichst einfach zu
bedienen und absolut sicher“, lobte
Buchhauser die Vorzüge des Geräts.
„Und umweltfreundlich noch dazu,
weil die Flammen mit Gas betrieben
werden.“

So sicher in der Bedienung der Fire-
trainer auch sein mag, so näherten
sich die Männer von der BMW-Werks-
feuerwehr doch mit dem gebotenen
Respekt den Flammen. „Aber je mehr
man sich mit dem Gerät beschäftigt,
umso sicherer wird man im Umgang“,
sagte Buchhauser. Und: „Es lassen sich
dann auch immer vielfältigere Szena-
rien üben.“

„Wir trainieren für die Sicherheit
unserer Mitbürger“, betonte Kreis-
brandmeister Waldemar Knott, und
da komme es darauf an, schnell, kom-
petent und zuverlässig zu sein.
Schließlich zähle jede Sekunde und
das Feuer wartet nicht. Ebenso müss-
ten sich die Feuerwehrleute ständig
mit Neuerungen und Veränderungen
vertraut machen, sei es im Bereich der
Technik, bei veränderten Baustoffen
oder dem Brandverhalten. Und gerade
da leiste der Firetrainer wertvolle
Dienste.

Der Firetrainer ermögliche das

„Prinzip des Heißtrainings“, sagte
Manfred Niebler, der Chef der BMW-
Werksfeuerwehr, und dieses Prinzip
sei aus zwei Gründen sehr wichtig:
Zum einen könne nur so ein wir-
kungsvoller, abwehrender Brand-
schutz vertieft werden. „Zum anderen
wird unsere gemeinsame Grundein-
stellung – den in Not geratenen Men-
schen wirkungsvoll zu helfen – deut-
lich.“

Und das Ziel von Führungskräften
der Feuerwehren müsse es sein, Feuer-
wehrtrainings zukünftig noch realisti-
scher, sicherer und effektiver zu gestal-
ten. Nur durch wirklichkeitsnahe
Trainingsszenarien, praxistaugliche
Ausrüstung sowie die Erprobung von
innovativen Schutzkonzepten und
Strategien zur Brandbekämpfung kön-
ne die Sicherheit und Effektivität für

den realen Einsatz weiter erhöht wer-
den. „Deshalb sind auch Heißtrainings
ein unverzichtbarer Bestandteil eines
Übungskonzepts sowie einer Neuaus-
bildung von Feuerwehrleuten.

Die Übungen, die die Männer der
Werksfeuerwehr durch- bzw. vorführ-
ten, sahen zum Teil spektakulär aus.
So galt es unter anderem, eine bren-
nende Tonne zu löschen. „Sehr gut ge-
macht“, lobte Buchhauser und erklär-
te auch zugleich das warum. Die Ton-
ne hätte nämlich auch umfallen kön-
nen. Dann aber hätte sich das Feuer
ausgebreitet. Genau dies aber wurde
durch den beherzten Zugriff vermie-
den. Wichtig sei auch, mit möglichst
wenig Löschwassereinsatz möglichst
große Erfolge zu erzielen. Auch hier
überzeugten die BMWler durch einen
hohen und professionellen Ausbil-

dungsstand. Gegen eine Gebühr von
20 Euro kann jede Feuerwehr in Ost-
bayern das Gerät ausleihen. Aber nur
dann, wenn die jeweilige Wehr auch
über einen am Gerät ausgebildeten Ex-
perten verfügt“, stellte Buchhauser
klar.

Der Firetrainer scheint wirklich be-
gehrt zu sein. „Bis Oktober ist das Si-
mulationsgerät bereits ausgebucht.“

Heißes Trainingmit loderndemFeuer
FEUERWEHRMit einem Brand-
simulationsgerät üben die
Floriansjünger den Einsatz
gegen die Flammen. Finan-
ziert wurde der Firetrainer
durch die BMWCharity.
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VON HANS SCHERRER, MZ

Auch wenn der Firetrainer als sicher gilt, so erfordert es dennoch Mut, gegen die Flammen anzukämpfen, wie dies
hier durch zwei Männer der BMW-Werksfeuerwehr geschieht. Foto: Scherrer
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Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de
➥ Weitere Leserbriefe im Netz auf
www.mittelbayerische.de

REGENSBURG. Wer kennt es nicht, das
Märchen von Hänsel und Gretel? Die
Kinder, die in denWald geschickt wer-
den, die Hexe, die die beiden in ihr
Knusperhäuschen lockt ... In der ge-
kürzten Opernfassung von Engelbert
Humperdinck haben die Kinder des
Cantemus-Chors unter der Leitung
von Matthias Schlier noch einiges
mehr zu erzählen, das so noch nicht
bekannt sein dürfte.

SeitWochen arbeiten die Kinder an
der liebevollen Inszenierung, die zum
Träumen wie zum Lächeln verführt.
Regisseur der Produktion ist Kurt
Schober. Professionell unterstützt wer-
den die Solisten des Chors von Strei-
chern und Bläsern aus Regensburg.
Nicht nur Hänsel, Gretel und die Hexe

sind mit von der Partie, sondern eine
ganze Menge weiterer Kinder: Sie
schlüpfen in viele verschiedene Rol-

len, die mit viel Fantasie und Liebe
zum Detail zusammen mit den Kin-
dern geschaffenwurden. Da der Cante-

mus-Chor nun ja schon lange besteht,
sind mittlerweile auch größere „Kin-
der“ dabei, die die Rolle der Eltern
glaubhaft verkörpern können.

Und diesmal ist noch etwas anderes
neu: Kinder der Bischof-Wittmann-
Schule werden zusammen mit den
Cantemus-Kindern erstmals mit auf
der Bühne stehen.

Dazu finden seit letzter Woche ge-
meinsame Proben statt. Die anfängli-
che, gegenseitige Scheu war nach we-
nigen Minuten abgelegt und es wurde
wie selbstverständlich gemeinsam
nicht nur geprobt sondern auch aus-
giebig getobt und gespielt.

Mit einem Teil der Einnahmen aus
den beiden Aufführungen werden zu-
dem Projekte der Bischof-Wittmann-
Schule unterstützt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die beiden Aufführungen finden am
Samstag um 17 und um 19.30 Uhr im
Audimax der Universität Regensburg
statt.
➜ Kartenvorverkauf für Hänsel und
Gretel ist in der StädtischenMusik- und
Singschule, Tel. (09 41) 5 07 24 60, so-
wie an der Abendkasse.

Hänsel undGretel als Integrationsprojekt
MUSIK Bei der gekürzten Fas-
sung der Oper von Engelbert
Humperdinck stehenKinder
der Bischof-Wittmann-Schu-
le zusammenmit den Cante-
mus-Kindern auf der Bühne.

Seit letzter Woche proben Kinder der Bischof-Wittmann-Schule zusammen mit
den Cantemus-Kindern für die Oper Hänsel und Gretel. Foto: Veranstalter
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GUT ZU WISSEN

➤ Der Firetrainer ist ein Brandsimulati-
onsgerät, das zu Übungszwecken an die
Feuerwehren in Ostbayern ausgegeben
wird.
➤ Finanziert wurde das Gerät mit den
gesammelten Geldern aus der BMW
Charity 2009, veranstaltet von BMW,
der Mittelbayerischen Zeitung und Ra-
dio Charivari.

➤ Die Charitywird alljährlich seit zehn
Jahren veranstaltet.
➤ Insgesamt konnten so 570 000 Euro
an Spendengeldern gesammelt werden,
die in verschiedene Einzelprojekte inves-
tiert wurden.
➤ Damit konnte das Niveau des Ret-
tungswesens in Ostbayern erheblich
verbessert werden.

➤ Stationiert ist der Firetrainer bei der
Berufsfeuerwehr Regensburg und wird
an die Feuerwehren in ganz Ostbayern
ausgeliehen.
➤ Mittlerweile konnten durch das Schu-
lungsgerät zahlreiche Experten fortge-
bildet werden, was zu einer Verbesse-
rung der Leistungsfähigkeit der Feuer-
wehren vor Ort beiträgt. (hs)
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Unsinnige Radler-Razzia
Zu unserem Bericht „Polizei erwischt
92 Geisterradler“ (MZ vom 16. Juni)
meldet sich MZ-Leser Stefan Dorfner
zu Wort.
Der Begriff „Verhältnismäßigkeit“
scheint in unserer Gesellschaft in vie-
len Bereichen zu verschwinden. Offen-
sichtlich auch bei staatlichen Behör-
den. Das Polizeiaufgebot am 15. Juni
an vier Regensburger Kreuzungen
hielt ich imVorbeifahren für eine
Großfahndung, bis ich in derMZ am
darauffolgenden Tag las, es handelte
sich um eine Kontrolle von „Geister-
radlern“. 16 Polizeibusse und geschätz-
te 50 Beamte hielten Radfahrer auf, die
– wenn auch in falscher Fahrtrichtung
– so doch auf Radwegen unterwegs
waren. Ist das notwendig?Wiemögen
sich Polizisten dabei fühlen? Dabei sei
erwähnt, dass die Vorschriften bezüg-
lich Radwegen in Regensburg äußerst
widersprüchlich sind. Auf etlichen
Radwegen, die keineswegs breiter, si-
cherer oder abgelegener sind, ist es er-
laubt, in beiden Fahrtrichtungen zu ra-
deln, auf anderen zahltman Bußgeld.
Für einenmündigen, denkenden Bür-
ger ist es nicht einsehbar, warum z. B.
auf der Osttangente „geisterradeln“ er-
laubt, auf dem sogar breiteren Radwe-
gen der Nibelungenbrücke verboten
ist. Entscheidungsträger in den Behör-
den solltenmal ein paar Stunden unse-
re Stadt durchradeln, dannwerden sie
dieWidersprüchlichkeit bzw.Will-
kürlichkeit der Vorschriften selbst ent-
decken. Als Highlight empfehle ich,
vom Pürkelgut stadtauswärts zu fah-
ren. Dort dürfen (odermüssen) Rad-
fahrer, Kleinkrafträder und Fußgänger
sich einen nur etwa zweiMeter brei-
tenWeg in beiden Richtungen teilen.
Stefan Dorfner
Regensburg
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Das Gegenteil erreicht
Die Sperrung der Thundorferstraße kri-
tisiert MZ-Leser Siegfried Gratzl.
Autofahrermüssen seit der Sperrung
der Thundorferstraße alle durch die
Altstadt fahren oder einen nochweite-
renUmwegmachen, um ans Ziel zu
kommen. Für die Bürger bedeutet das
einen erheblicher Zeitverlust, mehr
Spritverbrauch, LärmundAbgase. In
der Thundorferstraße entsteht gar
kein Smog, sie wirktwie einWindka-
nal. Die Abgasewerden dort sofort ab-
gezogen. Der Verkehrsfluss ist dage-
genwie einWasserfluss.Wennman
ihn absperrt, so kommt er an anderen
Stellen vermehrt zurück. Ichwill nie-
manden beleidigen, aber wennman
bedenkt, wasmit dem bunten Rebl-
Hauswar und jetztmit dieser Straße
ist, fragt sich der Bürger schon, ob
nicht die Stadtoberen ausgetauscht
werden sollten.
Siegfried Gratzl
Regensburg
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Melkkuh für die Stadt
Zur geplanten Erhöhung der Kinderbe-
treuungsgebühren in Regensburg mel-
det sich MZ-Leserin Renate Mehringer
zu Wort.
Wenn ichmeineUnterlagen durchse-
he stelle ich leider fest, ich zahle seit
fünf Jahren für denKindergarten, ha-
be noch zwei Jahre vormir, und er ist
ständig teuerer geworden. Die Stadt-
oberen holen sich das Geld immer von
den kleinen Leuten.Wichtig ist doch
nur, dass wir Kinder in dieWelt set-
zen, die irgendwann ihre Rente bezah-
len.Wirwerden nur benutzt und kön-
nen uns nichtwehren. Danke für die
Erhöhung.
Renate Mehringer
Regensburg
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„Heißtrainings sind ein un-
verzichtbarer Bestandteil ei-
nes Übungskonzepts sowie
einer Neuausbildung von
Feuerwehrleuten.“
MANFREDNIEBLER, LEITER DERBMW-
WERKSFEUERWEHR
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